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? WTR , Großes Hauptquartier , 2 . Sept . (Amtlich.)

WeftLicher Krregsschauplsh:
ZHeercssruppe Kroliprrn ; Rupprecht und Böhrrr . !
^ Borfeldkälnpfe beiderseits der Lys . l
- Zlvffchen Scarpe und Somme setzte der Engländer
auf der 45 Kilometer breiten Front seine An-
griffe fort . Artilleriewirkung gegen die Bereitstellungs¬
räume des Gegners südöstlich von Arras und beiderseits
von Bapaume trug wesentlich zu ihrer Abwehr bei . Brenn¬
punkte des Jnfanteriekampfes waren Hendecourt und
Moreuil, die Trichterfelder östlich von Bapaume
und Mischen Bancourt und Bouchavesnes. Ter !
Feind , der nördlich von Hendecourt aus Cagniconrt Boden

gewann, wurde durch Gegenangriff wieder auf Hendecourt
zurückgeworsen. Um Moreuil wurde lange gekämpft,
es blick in unserem Besitz . Beiderseits von Vaulx -Vrau-
court vorbrechende Panzerwagenangrisfe schei¬
terten. Hierbei schoß die Besatzung eines Flugzeugs
der Fliegerabteilung 252 — Leutnant Schwertseg er
und Vizefeldwebel Günter — einen Panzerwagen mit
dem Maschinengewehr in Brand und zerstörte einen zweiten
durch gutgeleitetes Artillerieseuer . Südöstlich von Ba¬

paume wiesen wir mit dem Schwerpunkt gegen Bitters --
'

aux-Los (Flos ?) gerichtete Angriffe des Gegners ab.
Nördlich der Somme brachten wir den Feind , der seit dem
frühen Morgen mit starken Kräften vorstieß , in der Linie i
Sallly —St . Pierre -Vaastwald und östlich von Boucha- j

' vesnes — Mont —St - Quentin zum Stehen . Peronne
wurde vom Feind besetzt." Beiderseits von Nesle setzte der Franzose seine
Angriffe fort . Nach stärkstem Trommelfeuer suchte H
erneut in tiefgegliederten Jnfanterieangriffen die Kanal¬
stellung zu durchbrechen . Nördlich der Bahn Nesle —Ham
brachte das Reserve-Jnsanterie -Regiment 56 unter Füh¬
rung seines Kommandeurs Major v . Loebbeke jeden
feindlichen Anßurm zum Scheitern. Bei erneuten An¬

griffen am Mend warf es im Verein mit hessischen
Kompagnien den eingedrungenen Feind aus seinen Linien
wieder heraus . Feldartillerie , die mit der vordersten In¬
fanterie zum Gegenstoß vorbrach, hatte an den Erfolgen
wesentlich Anteil . Südlich der Bahn Nesle —Ham wiesen
Brandenburger und Schlesier den Feind restlos vor ihren
Linien ab . Auch südlich von Libermont brachen am
Abend Angriffe der Franzosen zusammen . Beiderseits von
Noyon blick die feindliche Infanterie nach den schweren
und für sie verlustreichen Känrpfen des 31 . August gestern
untätig . Auch zwischen Oise und Aisne blieb die Ge-
sechtstätigkeit meist auf Artilleriekampf beschränkt. Teil-
angrisfe des Feindes in der Ailetteniederung und nörd¬
lich von Soissons wurden abgewiesen.

Der Echte Generalquartiermeister : Ludendorff. '
*

Kein Tag ohne Großkampf . Das Schwergewicht der
Schlacht im Westen lag am 1 . . September wieder an
der englischen Front von der Scarpe bis zur Somme.
Wie der Tagesbericht erkennen läßt , ist es dem Feind
trotz der verschiedenen, mit größter Anstrengung aus-
geführten Angriffe nicht möglich gewesen , seine Linie
merklich vorzuschieben. Tie meisten Angriffe prallten am
dem entschlossenen Aushalten unserer Truppen ab, und
wo der Feind in seinen zähen Vorstößen Vordringen
konnte , warfen deutsche Gegenangriffe ihn zurück . Mar¬
schall Haig befolgt jetzt auch die Taktik des Marschalls
Foch , durch möglichst wulstige Angriffe die Flügelstellun¬
gen des Feindes einzudrücken und dann den entscheidenden
Stoß vom Zentrum aus zu führen . So bildeten in der
großen -cht am Sonntag die beiden Flügel dim Brenn¬
punkte der ttämpsi - Der große Angriff war von der
deutschen Führung erwartet worden und sie hatte zahl¬
reiche Artillerie vorgeschoben , um dem Stoß gleich beim
Entstehen zu begegnen. In vorderster Linie , neben den.
Schützengräben der Infanterie , protzten die todesmutigen
Kanoniere ab . Diese kühne Taktik, die das Geschütz zum
Potenzierten Maschinengewehr macht und der Artillerie
eine ganz neue Bedeutung gegeben hat, ist nur denk-
v iv bei einer so vorzüglichen Feuerdisziplin , wie sie die '

F deutsche Truppe auszeichnet. Das Scheitern des feind¬
lichen Großangriffs schreibt die deutsche Heeresleitung
zu einem nicht geringen Teil der wirksamen unmittel¬
baren Unterstützung der Infanterie durch die Artillerie zu.

Kann der Feind mit dem Panzerwagen , purer gesayrlrcv-
sten Waffe, imponierend auftreten , so wird ihm der deutsche
Mut und die persönliche Tüchtigkeit entgegengesetzt . Und
der Erfolg zeigt auch hier, daß der Geist — Geist und
die Maschine — Maschine bleibt . Tie höhere Kampfes-
,noral des Deutschen behält schließlich doch über jedes
wie immer geartete mechanische Kampfesmittel die Ober¬
hand . Wie hoch entwickelt muß die militärische Ausbildung
und die moralische Veranlagung einer Truppe sein, die
vor Hunderten solcher sich heranwälzenden und feuer¬
speienden Ungetüme und der drei- und vierfachen Ucker¬
macht der feindlichen Kolonnen im Granatenhagel aus¬
hält und ihre Pflicht tut bis zum letzten ! Infanterie,
Artillerie , Kavallerieschützen und Pioniere in edlem Wett¬

streit ! Von allen Angriffen dos Feindes ist nicht einer-
geglückt oder auch nur von nennenswertem Erfolg ge¬
wesen . Südlich der Straße Arras — Cambrai gelangte
ein heftiger Vorstoß der Engländer und Kanadier bis
Cagniecourt (4 Kilometer östlich Hendecourt und der
Straße Douay —Bapaume ) , durch Gegenstoß wurde der
Feind aber wieder zurückgeworfen. Die Linie Pelves—
Boiry — Hendecourt — Bullecoürt — Bapaume — Pe¬
ronne wurde in zähem Kampfe gegen die Engländer
behauptet, wenn auch südöstlich von Bapaume , bei Bitters
aux Flos , und nördlich von Peronne kaum merkliche
Verschiebungen gegen Osten stattgefunden haben . Das
einzige Merkzeichen des Großkampftags ist die Besetzung
von Peronne an der Somme , nachdem es von den Deut¬
schen freiwillig geräumt war . So kann man mit unserrn
Generalstab wiederum die Frage stellen : Wie kann Eng¬
land mit einem solchen Ergebnis seine Opfer rechtfertigen?

Nicht erfolgreicher als die - Engländer waren dre
Franzosen östlich von Nesle . Mit großer Uebermacht
und stärkster Artilleriewirkung suchten sie die deutsche
Verteidigung des Sommekanals , der sich dem Fluß
entlang zieht, zu brechen . Bis zum Merck setzten sich
die immer wiederholten Angriffe fort . Ein deutsches Regi¬
ment hielt tapfer stand . Auch hier halsen zu guter L tzt
noch Sturmbatterien zum siegreichen Ende . Weitere fran¬

zösische Angriffe bei Liberment , an der Ailette und bei
Soissons blieben ergebnislos . Bei Noyon zwang der
schwere Merlaß vom 30 . und 31 . August die Franzosen
zr, einer Kampfespause . ^

Der Krieg zur See.
Berlin , 2 . Sept. Im mittleren Mittelmeer ver¬

senkten unsere Tauchboote 15 060 BRT . , darunter einen
Truppentransportdampfer von über 6000 BRD.

Die Ereignisse im Westen.
Französischer Heeresbericht vom t . September abends : Im

Laufe des Tages ziemlich starke Artillerietätigkeit in der Gegend
der Somme und am Nordkanal nördlich der Ailette. Wir haben
in dem Wald westlich Coucy- Ie-Chateau und südlich des Flusses
Fuß gefaßt . Wir haben uns des Dorfes Lrecy - au-Mont be¬
mächtigt. An den übrigen Teilen der Front war der Tag ruhig.

Englischer Heeresbericht oom 1 . September : Gestern machte
der Feind wiederholt Gegenangriffe aus unsere neuen Stellungen
bei Saint Quentin. Er wurde zurückgeschlagen und ließ jedesmal
nach heftigem Kampfe Gefangene m unserer Hand . Wir machten
Fortschritte in der Richtung aus La Transloy und während der
Nacht vertrieben wir den Feind aus den Dörfern Longatte,
Ecoust , Saint -Mein ( ?) , wobei wir 100 Gefangene machten.
Nördlich der Straße Arras —Cambrai wurden von uns über
50 Gefangene bei einer erfolgreichen Unternehmung östlich von
Daucourt eingebracht. Im Lysadschnitt dauert unser Vordringen
an . Unsere Truppen haben die Lawe überschritten und nähern
sich der Straße La Bassee —Estaires.

Die Ereignisse im Osten.
London , 2 . Sept . (Reuter . ) Ein den Blättern

aus Kopenhagen zugegangenes Telegramm meldet den
Tod Lenins.

(In Berlin ist von dem Tode Lenins nichts bekannt .)
' Moskau , 8 . Sept . Der Mörder des Volkskom¬

missars Uritzki nennt sich Leonck Mmowitsch Kanne¬
gießer. Er ist Jude.

Moskau , 30 . Mg . (Pet . Tel .-Ag .) An , der gan¬
zen Front fanden im Laufe des Tages eine Reih«
von für uns erfolgreicher Kämpfe statt . Ueberall weicht
der Feind vor dem Truck unserer Truppen . _ _

Moskau , 1 . Sept . Alle Aerzte der Jahrgänge
1890 —1895, die Zahnärzte der Jahrgänge 1891 —1897,
die Tierärzte der Jahrgänge 1888 —1891, die Apo¬
theker edr Jahrgänge 1888—1897 und' die Heilgehilfen
der Jahrgänge 1888—1891 werden in Rußland unter
die Waffen berufen.

- Kiew , 2 . Sept - Auf die Antwort . des Vorsitzen-
en der russischen Friedensdelegation , daß er nur

die Wiederaufnahme der Arbeit in der Warenaustausch¬
kommission zulassen könne , beschloß die ukrainische
Friedensdelegation , daß es unmöglich sei, die Arbeit
nur in der Warenaustauschkommission wieder aufzu-
nehmeu.

Kieitl , 2 . Sept . Bei einer Exp losionskat a-
Prophe , die gestern in O d e s s a stttlfand , sind dem Ber-
snehmen nach eine Anzahl österreichisch - ungari¬
sche Offiziere und Mannschaften umgekom¬
men. Der Sachschaden ist bedeutend . Ein Teil einer
Vorstadt ist vernichtet.
- Bern , 2. Sept. Nach dem „Berner Kagbl." sand¬
ln Litauisch Brest eine . Zusammenkunft von litauischen
und ukrainischen Mgeordneten statt, die den Abschluß
eines Bündnisses der beiden Länder gegen die Uner¬
sättlichkeit Polens , das sich aus Kosten Litauens
und der Ukraine ausdehnen will , besprachen.

Neues vom Tage.
NeichsLommiffariaL für Wohnungswesen.
Berlin , 2 . Sept. Für die Zeit des Uebergangs

von der Kriegs - zur Friedenswirtschaft ist im Reichs¬
wirtschaftsamt ein Reichskommissar für Wohnungswe¬
sen bestellt worden , dem folgende Aufgaben Angewiesen
sind : 1 . Verteilung verfügbarer Heeres- und Marine¬
vorräte für Bauzwecke im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kommissar für die Verwaltung des entbehrlich iverdcn-
den Heeres- und Marineguts ; 2 . Förderung der Er¬
zeugung von Baustoffen ; 3 . Regelung des Absatzes
von Baustoffen ; 4 . Gewährung von Bauzuschüssen aus
den durch den Reichshaushalt bereitzustellmden Mitteln.
Der Reichskommissar vertritt den Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamts bei der Durchführung der ge¬
nannten Aufgabe nach außen hin selbständig. Ihm
wird ein Ausschuß beigegeben, der,in grundsätzlichen
Fragen zu hören ist . Den Vorsitz im Ausschuß, dessen
Mitglieder vom Reichskanzler ernannt werden , führt
der Reichskommissar. Als Reichskommissar ist der Unter-
staatssckretär im kgl . preuß . Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Wirkl . Geh . Rat Dr . Freiherr von Coels
von der Brücken bestellt.

Parlamentarisches Ministerium '?
Berlin , 2 . Sept. Die „Tägl. Rundschau " bestätigt,

daß für den November ein Vorstosß im Reichstag ge¬
plant ist , der ein rein parlamentarisches Ministerium mit
Eintritt sozialdemokratischer Führer bringen soll.

Erzlager in Baden.
Lahr , 2 . Sept. Bei einem unlängst in Gegenwart

von fachwissenschaftlichen Autoritäten zwischen Kinzig und
T -reisam angestellten Versuche mit der '

Wünschelrute,
wurde u . a . in der Umgebung von Friesenheim , Kipven-
heim und Orschweier das Vorhandensein großer abbau¬
würdiger Lager von Manganerzen festgestellt , auch Kupfer-
und Silberlager im ' Vorgebirge ließen sich Nachweisen,
ebenso vom Tiersburger Kohlenrevier ziemlich weit süd¬
lich bis jenseits des Münztales ziehende Kohlenflöze älte¬
ster Formationen.

Eifenbahnmrfall.
Mannheim , 2 . Sepr . Im Haupivm, . . y .-

gestern abend ein Somu -mszug aus eine leere Aus¬
rüstung . Ter Packmag ü des Znngs enrgle .ste und schob
sich aus den nachfolgenden Personenwagen , wobei ' ans
Reisende schwer nick zehn leicht verletzt wurden.

Hintze in Wien.
Berlin , 2 . Sept. Ter Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes v . Hintze ist zu Besprechungen nach
Wien abgereist.

Gegen die Haussuchungen auf dem Lande.
Darmstadt , 2 . Sept . Hessische Zentrnmsabge-

ordnete haben eine Arffrage an die Negierung gestellt,
k in der sie sich mit dem Antrag Roesicke bezüglich der



Haussuchungen auf den* Lanffe einverstanden erklärten
und fragen , was die Großh. Regierung zu tun ge¬
denke, um die berechtigte Erbitterung unserer Land¬
leute zu beschwichtigen . Die Anfragenden nehmen dann
noch einen Zeitungsartikel über die Z . -E .-G -, in dem
von einem Gewinn von vielen Millionen die Rede ist,
zum Anlaß, von verschiedener Behandlung der deutschen
Bauern und der Kriegsgescllschaften zu sprechen,

kev vvv Mark veruntreut.
Berlin , 2 . Sept . Bei der Preußischen Staatsbcml-

Seehandlung wurde eine durch gefälschte Dokumente langer,
Hand vorbereitete Unterschlagung festgestellt . Die von
einem auswärtigen Handelsunternehmen der Staatsbank
anfangs August überwiesenen 600000 Mk . wurden mit
Hilfe von raffinierten Fälschungen auf das Konto einer
fingierten Firma S . Flaersheimer, Edelmetalle-Berlin,
übertragen und sodann abgehoben. Unter dem dringenden
Verdacht der Täterschaft wurde der aus Chemnitz stam¬
mende Hilfsarbeiter in der Korrespondenz GuidoRabi -
wer verhaftet . -Auf die Wiederherbeischaffung des ent¬
wendeten Geldes und der zweckdienlichen Mitteilungen ist
eine Belohnung von 20000 Mk . ausgesetzt worden.

Amerikanische Willkür.
Bern , 2 . Sept. Das Bundesobergericht der Bereinigten

Staaten hat entschieden , daß ein deutscherJude nicht
als Deutscher zu gelten hat . Daraufhin wurde Sa¬
muel Lehmann , einem deutschen Juden, gestattet, sein
zweites Bürgerpapier zu erwerben.

Kriegsgewmusteuer in Amerika.
Washington , 2 . Sept . Die vom RepräsentantM-

haus beschlossene Erhöhung der Einkommensteuer soll
eine Mchreinnahme von 8 Milliarden Dollars (33,6
Milliarden Mark) im Jahre bringen . Ber den Kricgs-
gewinnen ist eine Steuer bis zur Höhe von 80 Prozent
vorgesehen.

Amtliches.
Bekanntmachung der Landesversorgungsstelleüber

bevorrechtete Bezirksobftftelleu.
Gemäß § 18 der Verfügung der Landcsversorgungsstelle

über Herbstgemüse und Herbitobst vom 22 . Augast 1918
werden in folgenden Oberamtsbezirken bevorrechtete Bezirks-
obststellen errichtet:

Backnang . Besigheim , Brackeicheim , Calw, Chingen, Eß°
lingen, Gaildorf, Gerabronn , Gmünd , Hall , Herre n *
berg, Kirchheim , KünzelSan. Laupheim, Marbach , Mer¬
gentheim, Nagold, Ncckars'üm , Nürtingen , Oehringen,
Ravensburg , Riedlingen , Rotteuburg, Saulgau , Schorn¬
dorf, Tettnang, Tübirigm , Vaihingen, Wangen, Wems-
berg , Welzheim. ^
In den Gemeinden der genannten Bezirke sind auch

" die
Gemeindeobststellen bevorrechtet.

In de« Gemeinden mit bevorrechteten Gemeindeobststellen
bürten die Ortsvorsteher keine Marktbeförderungsschetne aus¬
stellen . Ferner dürfen sie den Erzeugern zur unmittelbaren
entgeltlichen oder unentgeltlichen Abgabe an andere Perso¬
nen oder Stellen als die Gemeindeobststellen jeweils nur
dann einen Beförderungsschein, und zwar für 45 Pfund
ausstellen , wenn der Erzeuger durch eine Bescheinigung der
Gemeindeobststelle nachweist, daß er 100 Pfund Obst an die
Gemeindeobststelle abgeliefert hat.

Ein Besörderunpsschem ist in den Gemeinden mit be¬
vorrechteten Gemeindevbststelleu auch zum Bezüge von Men¬
gen bis zu 1 Klg . erforderlich . Nur im Verkehr- zwischen
Erzeugern und Verbrauchern d -rsilben Gemeinde darf Obst

Die Frau mit den Karfunkel-
steinen.

Roman von C. Marlitt.
(Fortsetzung.) ( Nachdruck oerbMen.)

Margarete nahm die Rechrc der vttrcu Frau m ihre
- Hände und drückte sie warm. „Ich kann Sie verstehen
und werde gewiß nicht wieder so plump mit der Tür ins
Haus fallen, " sagte sie mit einen-, flüchtigen Lächeln.
Me werden mir dagegen gewiß erlauben , das Kind
nach wie vor lieb zu höben und seinen Lebensgang im
Auge zu behalten.

"
„Wer weiß , Fräulein — die Verhältnisse wan-

' ,deln oft ganz plötzlich die scheinbar festesten Ansichten
wer weiß , wie Sie nach vier Wochen darüber den¬

ken !" erwiderte Frau Lenz mit schwerer Betonung.
„Nicht anders als heute auch , dafür möchte ich

meinen alten Kopf verwetten !" rief ihr Mann ganz
enthusiastisch . „Ich habe das kleine Gretchen in seinem
Tun und Wesen h^obachtet , als es r^och im Hofe spielte.
Es gehört eine starte Geschwisterüebe und Aufopferungs¬
fähigkeit dazu , im - , -em - >ws geduldige Pferd¬
chen eines verzo . mr Bruders zu sein
und sich widerst » ; -. >l .. ? n und peinigen zu
lassen. U d ich n -> Weltleben draußen hat
v- : . dem rck. n Fon . sts genommen — das hat
der alte Lenz ich in n Ta - en nach der Rück¬
kehr an sich j bst erfa.

Margarete hatte s ddem erhoben sie
war ganz rot und vert „Nun , dann haben ch
wenigstens ein paar A n die wilde Hummel nach¬
sichtig beurteilt, " sagte ge lächelnd.

Sie reichte den. ' ^ , alten Leuten, Abschied neh¬
mend , die Hand und ve «. „ . .. . vr>-» ihnen bis zur Treppe
geleitet , das Packhaus. Sie ging weit gedankenvoller,
als sie gekommen war . . . Wa^ das ein köstliches Zu-

r r nc . lieben in dem alten ^ da hinter ihr ! Je
hchnger bas Schicksal auf die Herzen einstürmte, desto
enger schlossen sie sich aneinander an.

Ihr Blick flog unwillkürlich über das vornehme
vN . Stockwerk des Vorderhauses — da herrschte frei¬

in Mengen bis zu einem Klg . an einen und denselben Ver¬
braucher ohne weiteres abgegeben und von diesem bezöge«
werden.
Bekanntmachung vr- La«desversorgm,gsftelle über

bevorrechtet« Nerrrüseftellen.
Gemäß § 18 der Verfügung der Landesversorgungs¬

stelle über Herbstgemüse und Herbstobst vom 22 . Auaust
1918 werden folgende bevorrechtete Bezirksgemüsestellen
errichtet und zwar für

I . Weißkraut
in den Oberamtsbezirken

Balingen , Böblingen , Calw, Ellwangen, Eßlingen , Freu¬
denstadt, Gerabronn, Hall, Herrenberg, Horb,
Künzelsau , Leonberg, Mergentheim, N a g o l d , Neckarsulm,
Nürtingen , Oehringen , Reutlingen , Riedlinaen , Rottenburg,
Stuttgart- Amt, Ulm.

II Notkraut
in den Oberamtsbezirken

Gerabronn , Heilbronn , Neckarsulm , Oehringen, Stuttgart-
Amt , Ulm.

HI . Gelbe Rüben
in den OberamtsbeMen

Besigheim , Brackenheim, Gerabronn , Heilbronn , Künzelsau
Leonberg, Ludwigsburg , Marbach , Mei gentbeim Neckarsulm
Oehringen, Weinsberg.

In den Gemeinden der genannten Bezirke sind auch die
Gemeindegemüsestellen bevorrechtet.

In den Gemeinden mit bevorrechteten Gemüsestellen
dürfen die Ortsvorsteher keine Marktbekörderungsscheine aus¬
stellen . Ferner dürfen sie ksine Bedörderungsscheine zur ent¬
geltlichen oder unentgeltlichen Abgabe der genannten Ge¬
müsearten an andere Personen oder Stellen als die Ge-
meindegemüsestellen ausstellen.

Im unmittelbaren Verkehr zwischen Erzeugern und Ver¬
brauchern darf Gemüse der genannten Art in Mengen bis
zu 5 KZ an einen und denselben Verbraucher ohne weiteres
abgegeben und von diesem bezogen werden.
Verfügung der Larrdesversorqnngsftelle über de»
Handel mit Gemüse, OM , Obsterzeugnifsen nud

Südfrüchten.
Es wurde verfügt:
1 . Wer Großhandel mit Gemüse , Obsi. Obsterzeucmifsen

oder Südfrüchten treibt , -darf sich beim Abschluß von Ein-
oder Verkaussgeschäiten nur der Hilfe solcher Personen be¬
dienen , die sich im Besitze eines von der Landesversorgungs --
stelle ausgestellten Ausweises befinden , gleichgültig, ob diese
Hilfspersoncn , Angestellte oder bloß Beauftragte (UNterkäu-
fer) des Händlers sind Der Ausweis wird nur erteilt,
wenn der Händler die Erlaubnis des Obcramts (Handels¬
stelle) und die Genehmigung der Landesversorgungsstelle
zum Großhandel mit Gemüse , Obsi nsw . besitzt/

2 . Die in Ziffer I gerannte - Hilfsversonen dürfen kür
einen Großhändler nur tcW werden, wenn sie sich im Be¬
sitze eines von der Landesversorgungsstelle ausgestellten
Ausweises befinden.

3 . Gesuche um Erlangung eines Ausweises sind mit
einer Aeußerung des Gemeinderats und des Oberamts des
Geschäftssitzes bei der Landesversorgungsstelle emzureichen.
Auf die Aeußernngen finden die Bestimmungen des 8 4
Abs . 2 bis 4 der Verfügung des Ministeriums des Innern
über den Handel mit Lebensmitteln und Futtermitteln und
zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 15 . Juli 1916
sinngemäße Anwendung.

i 4 . Die Btteiligten haben den Ausweis be
'° stirer Tätig-

I kcit außerhalb der Geschäftsräume Mitzuführen m-d auf
! Verlangen den Beamten und Beauftragten der Landesoer-
! sorgungsstclle und der Polizeibehörden jederzeit vorzuzeigen.

5 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
-Verfügung werden nach 8 1 / Ziffer 2 der Bundesratsver-
ordnun z über die Versorguiigsregeluug mit Gefängnis Üis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft.

Obsttrester.
Für Obsttrester gelten die Bestimimmzen der Verordnung

des Bundesr-tts über Futtermittel vomKM ^ A^MA
Die Neichsfuttermittelstelle, Gelchäftsabteiluug , (Be-

zugsvereinigmigfi hat den Kriegsausschuß für Eriatzfutter
mit dem Aufkauf der Obsttrester beauftragt . Darnach sind
nur solche Personen zum Aufkauf von Obsttrestern berech¬
tigt, die ein B erechtigungsschreibcn des Kriegsausschusses
für Ensatzfutter aufweisen können.

Jeder Absatz von Obsttrester unter Umgehung deS
KriegSausichusses für Ersatzfutter steht unter Strafe.

Für den Nagolder Bezirk ist - Gottiieb Gutekunst tu
Schönbronn mit dem Aufkauf beauftragt.

Wtenrteig 3. September ISIS.
* Brandschatzen. Bei BäckerWolf drohte heute

Nacht 3 Uhr in der Küche ein. Brand auszubrechen. Rasches
Zugreifen beseitigte die Gefahr. Immerhin ist Schaden
entstanden. Die Küche bxannte aus . Die Feuerwehr wurde
alarmiert, brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten.

— Abgabe von Pferden . Der würkt . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft steht noch eine M-
zahl leichterer arbeitsverwendungsfähiger Pferde aus
Rußland zur Verfügung. Diese Pferde kommen am
Freitag den 6 . September 1918 vvn vorm. 10 Uhr
an im Stadt . Schlachtviehhof Stuttgart - Gais-
burg zum Verkauf . Zu dem Verkauf werden nur
Personen zugelassen, die entweder von der Zentralstelle
mittels Karte benachrichtigt oder im Besitz eines vom
K. stellv . Generalkommando ausgestellten Ausweises sind.

— Die Höchstpreise . Mit Bezugnahme aus den
allgemeinen Unwillen über die hohen Gemüsepreise schreibt
der württ . „Staatsanzeigcr", es sei nicht gerechtfertigt,
deswegen gegen die Regierung oder das Ministerium
des Innern die Vorwürfe zu erheben . Die Höchst¬
preise sestzusetzen sei nach der Reichsvorschrift Sache!
des bei der Landesversorgungsstelle errichteten Preisaus¬
schusses , der aus Vertretern der Erzeuger, des Han¬
dels , der Verbraucher und der Kommuncilverbände zu¬
sammengesetzt sei und der die Preise mit Stlmmeirmchr-
heit festsetze . Eine Einwirkung auf die Beschlüsse die¬
ses Ausschusses oder deren Genehmigung stehe dem Mi¬
nisterium nicht zu . Cs sei indessen zu beachten, daß
die Höchstpreise jeweils nur für einige Wochen gel¬
ten . Die gegenwärtigen Preise seien übrigens gegen¬
über den bis daher gültigen geringer und sie leiten zu
den gesenkten Herbstpreisen über . Wenn der Preisaus-
schuh nicht bekannt gibt , für welche Zeitdauer die Preise
Kelten, so hat das seine guten Gründe. Mehrfache
C f .Hrungen h b n gelehrt, daß die frühzeitige Bekannt¬
gabe der späteren niedrigerenPreise die Erzeuger häufig
dazu verführt, ihre Erzeugnisse vorzeitig zu ernten und
auf den Markt zu bringen. Das muh nach Möglich¬
keit verhindert werden , weil sonst nicht nur der Bevöl¬
kerung unverhältnismäßig viel teure Ware angeboten,
sondern auch durch die vorzeitige Aberntung des Herbst¬
gemüses die für die Bevölkerung im ganzen verfüg¬
bare Menge derselben verringert wird , indem der sonst
zu erwartende Massenzuwachs verloren acht.

» E

iich ein anderer Geist, „Anstand , gute Sitte , Kon¬
vente;^ " nannte ihn die Großmama , und „verknöcherte
Selbstsucht , gepaart mit verachtungswürdigem Unter-
wersungstrieb gegen Hochgestellte ", der alte Manu , der
lieber einsam draußen auf dem Lande lebte, als daß
er die Eiseslust atmete, in welcher sich die distin¬
guierte Frau Gemahlin gefiel.

War es da ein Wunder , wenn Herbert — aber
.nein , selbst im Geiste durfte sie ihn nicht mehr durch
das Vorurteil kränken , daß er herzlos sei ! . . . Er

-war gut zu ihr . Er hatte ihr sogar zweimal nach
-Berlin geschrieben , fürsorglich, als sei er ihr Vor¬
mund. Und sie hatte ihm geantwortet . Daraufhin
war er ihr bet ihrer Rückkehr auf die letzte größere
Station entgegengekommen, in dem doch so zartfin rü¬
gen Wunsche , ihr das Wiederöetreten des vereinsam¬
ten Vaterhauses in etwas zu erleichtern.

Das hatte die Großmama freilich nicht erfahren;
sie hätte diese Zuvorkommenheit und Herablassung des
Herrn Landrats gegen das junge Ding , die Grete,
sicher nicht gebilligt , schon ares oem -Munde nicht,
weil sie ihr das Leid angetan hatte , durchaus nicht
Baronin von Billingen werden zu wollen . Die alte
Dame hatte bitterböse darüber an ihre Schwester und
Margarete geschrieben . . . . Wie Herbert über das
Scheitern dieser Wünsche dachte , das war dem jungen
Mädchen bis zur Stunde dunkel geblieben. Er hatte

s die delikate Angelegenheit in keinem seiner Briefe
! ermähnt, und sie war auf ihrer Hut gewesen, auch

nur mit einem Worte daran zu rühren . . .
Mir dfesen abschweifenden Betrachtungen war s ' s

längst in die Hofstube zurückgekehrt und hatte dis
Geldrolls wieder in den Kasten des Schreibtisches g .r .-
ten lassen — unter einem abermaligen Erröten . So
konnte und durfte sie ihre Teilnahme für den kleinen
Mar nichr wieder betätigen wollen — der Weg war
rhr verschlossen . Sre fühlte sich machtlos; oie Ver-
«hältnisse übersehen und wissen , wie da zu wirken
sei , das konnte nur ein Mann . ' ' s

Sie nahm sich vor , mit Herbert darüber mal zu
sprechen . . .

19.
Seitdem waren zwei Tage verstrichen . Der Land¬

rat war noch nicht zurückgekehrt, und deshalb herrschte
tiefe Ruhe auf der sonst so belebten Treppe und im

aderen Stock .
' Margarete ging jeden Morgen pflicht¬

schuldigst hinauf , um der Großmama guten Tag zu
sagen. Das war stets ein saurer Gang ; denn die alte
Lame grollte und zürnte noch heftig.

Sie schallt zwar nicht laut — Gott behüte, nur
keine offenkundige Leidenschaftlichkeit ! Der gute Ton
hat ja dafür feinere und desto sicherer treffende Waf¬
fen : Messerscharfe in Blick und Stimme , und Dolch-
und Nadelspitzen auf der Zunge . Aber diese Art und
Weise des Angriffs empörte die Enkelin doppelt , und
sie brauchte oft ihre ganz Selbstbeherrschung, um ge¬
lassen und schweigend zu ertragen . . .

Meist ungnädig entlassen , ging sie dann immer mit
dem Gefühl der Erlösung die Treppe wieder hinab.

Heute morgen nun hatte Margarete beim Verlassen
des Flursaales eine Begegnung gehabt. Sie war rasch
aus die ' Schwelle der Tür getreten und hatte plötzlich
Auge in Auge vor der eben vorübergehenden schönen
Heloise gestanden. Der jungen Dame um einige Schritte
voraus war die Baronin Taubeneck die Treppenwen¬
dung hinaufgekeucht ; sie hatte, von der Anstrengung
des Emporsteigens ganz benommen, die aus dem Flur¬
saal Tretende gar nicht gesehen ; ihre Tochter dagegen
hatte sehr freundlich gegrüßt, ja , ihr Blick war sogar
mit dem unverkennbaren Ausdruck von Teilnahine üb -r
die Mädchengestalt in tiefer Trauer hingsglitten , das
konnte Margarete sich selbst nicht wegleugnen ; und
doch war sie in Versuchung gewesen, den höflichen
Gruß zu ignorieren und ohne ihn zu erwidern , in
den Flursaal zurückzuflüchten . . .

Diese schöne, gerühmte Heloise war ihr nun ein¬
mal in tiefster Seele unsympathisch — weshalb? Sie
wußte es selbst kaum . . .

Den ganzen Tag über hatte sie bittere , aufdring¬
liche Gedanken und Empfindungen nicht los werde«!
können; und dazu war es dunkel in allen Stuben.
Erst am Abend, als die Lampe auf dem Tsch brannte,
wurde es heimlicher in der Wohnstube und stiller in
Margaretens Seele . Tante Sophie war trotz des Schnee¬
wetters ausgegangen , um einige unaufschiebbare Bäe
stellungen zu machen , und Reinhold arbeitete in seiner
Schreibstube: er kam überhaupt nur noch herüber,
wenn er zu Lisch gerufen wurde.

Fortsetzung folgt.



— Wichtig für Flachs - und Hans -Aubauer.
Bom Württ - Kriegsministerium wird uns mitgeteilt:
Die Veräußerung des beschlagnahmten Flachses und'
Hanfes aus der Ernte 1918 darf nur an die Kriegs-
Flachsbau -Gcsellschaft, Abteilung Württembergs Schw.
Gmund , erfolgen, welche die Abnahme durch die amt¬
lich bestellten

'
Aufkäufer vornehmen läßt . Die bisher

auf Antrag erfolgte Freigabe an die Änbaner kommt
für dhe Ernte 1918 in ^

Wegsall . Dafür erhält der
Unbauer Fertigwaren (Leinwand , Drillich , Seiler¬
rohwaren , Nähzwirn, Näybindegarn) . Zurückbehal¬
tung von Flachs und Hans aus der Ernte 1918 ist un¬
zulässig und hat Enteignung zur Folge . Gewerbs¬
mäßige Herstellung von Fertigerzeugnissen (Leinwand,
Drillich , Seilerwaren) aus dem beschlagnahmten Flachs
und Hanf ist verboten und strafbar.

— Lein . Lfi ' NlrersKtz. Das Preisausschreiben des
Kriegsausschusses für Oele und Fette zweck Herstellung
eines Leinölfirnis-Ersatzes ans heimischen Rchstfff. n ist
bedauerlicherweise wieder ohne Erfolg geblieben, da keine
der eingereichten Bewerbungen den gestellten Bedingungen
voll entsprach.

— Die rumänische Getreideernte im besetzten Gebiet beträgt
»ach Schätzung des landwirtschaftlichen Fachdiaties „Agraral"
SO OM Waggons Weizen, SoOÜ Waggons Hafer , WM Waggons
Roggen . 1200 Waggons Gerfte. Das Maisergebins ist ncch
nicht seslgrstettr . oa

"
die Maisor .nc noch nicht beendet ist. Die

Sesamtcrnte >-, d »orausiickuw: 9 - Waggons ben agen
— WveieitthalLPsemngsiücke . Der Ausprägung

von Zweieinhalbpfennigstücken stehen zurzeit technische
Schwierigkeiten im Wege. Es kann daher noch nicht
übersehen werden , wann die Uusmünzung dieser Münz¬
sorte erfolgen wird . .

^

— Eine Stempelmarke zu 50V Mark wird
von der Reichsdrnckerei hergestellt und demnächst aus-
gegeben . Dieses wertvolle Stückchen Papier , 5 Zenti¬
meter hoch und 3 Zentimeter breit, ist der höchste Wert
von Grnndstücksstempelmarken, mit denen Abgabebe¬
träge bis zu 1000 Mk . entrichtet werden . Die Marke
ist blanviolett und in Knpserdruck ausgeführt. Das Mit¬
telfeld zeigt in ovalem Nahmen auf dunklem Grund
das Brustbild einer Germania. Der Raum neben dem
ovalen Rahmen ist mit Eichenlaub gefüllt . Der obere
Rand trägt die Inschrift : Deutsches Reich . Tie Stem-
velmarkcn werden im Werte von 10, 20 , 40, 50 Psg.
bis zu 500 Mark ausgegeben . Sie werden in drei
Gruppen hergestellt , die in Bild und Truck verschieden
sind. s

— Bekämpfung des Heu - und Sanerwnrms . s
Die Kgl. Lehr- und Versuchsanstalt für Wein - und j
Obstbau in Neustadt a . d . Haardt hat seit fast zwei
Fahren Versuche über die Verwendung von Gasen
zur

'
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms augestellt-

Der Vorstand der dortigen zoologischen Station Tr.
F . Stellwaag berichtet, daß zunächst Bla » säure¬
stas zur Aülötung des Schädlings angewandt wurde , i
Es gelang , die Winterpuppen abznteten , ohne die Reb- !
stöcke zu schädigen , jedoch ist das Verfahren zu um¬
ständlich, als daß es in der großen Praxis Eingang ?
finden könnte. Dagegen erwies sich die Verwendung s
von geringprozentigen wässerigen Bl au s ä n r el ö su n- -
gen, di : kaum giftiger als andere Bekämpfungsmuftl
sind, als sehr erfolgreich. Um das Verfahren
noch weiter auszubanen , sind für den kommenden Wim
ter umfangreiche praktische Versuche geplant , wofür die
Geldmittel .zur Verfügung stehen . Es wäre zu wün¬
schen, daß auch für andere Probleme der praktischen
Insektenkunde die nötigen Summen ausgebracht wür - >
den , damit die Möglichkeit gegeben wäre , die ungeheuren
Verluste von 400 —500 Millionen Mark, welche die
deutsche Landwirtschaft alljährlich allein durch tierische,
Schädlinge erleidet, in zielbewußter Arbeit allmählich
zu verringern.

— Ein Kriegsausschnsj der Deutschen Mül¬
lerei . Tie drei Rcichsmüllerverbände , der Verband Deut¬
scher Müller in Berlin, der Verein Deutscher .Handels - «
mittler in Charlottenburg und der Deutsche Müllerbnnd s
in Leipzig, haben zur Vertretung ihrer gemeinsamen »
Interessen während der weiteren Kriegszeit einen z
„Kriegsausschnß der Deutschen Müllerei" mit dem Sitz s
in Berlin-Charlottenburg, Schillerstr . 5, errichtet . ?

— Tns arme Dutzend . Tie Maßeinheit des !
Dutzend will den Herren vom Zollivesen nicht mehr !
gefallen . Das Zehnt sei für die Berechnung der Vcr- ?
zollung benuemer . Die Reichsregiermig geht nun da- '

«LMM»»»«»» !« >

Mit NM , das Dutzend ans dem Zolltarif anszumerzen und »
durch das Zehnt zu ersetzen , das sich besser in unsere !
Zehnerrechnung einfügt . Tann wird es aber auch wahr-
icheinlich so kommen, daß -die Preise sich nicht nach
der Bequemlichkeit der Zöllner richten und daß künf- :
t '

g für das Zehnt so viel bezahlt werden muß , mie seit- s
her für das Dutzend. Nebenbei bemerkt, liegt - der Ur- f
orung des Dutzend (lat . änoäseirn gleich zwölf ; das i

l rtein '
sche und das deutsche Wort sind wurzelverwandt)

in uralter , vorgeschichtlicher Zeit und es scheint den
arischen Völkern gemeinsam gewesen zu sein . Das Tut-

ud log dem altgriechischen Rechensystem zugrunde und
euch die Germanen hatten es ; die Zwölstclnng blieb
in Deutschland in Geltung von der Münz- und Gewichts-
ordnnng Karls des Großen bis zur Gründung des
Reichs im Jahr 1871 . Die Engländer halten heute
noch am Dutzend fest. Die alten Römer hatten ursprüng¬
lich die Zwölserrechnung , führten aber später , wohl mit
Rücksicht auf ihren den afrikanischen und asiatischen Welt¬
teil umfassenden Handel , das Zehner- oder Dezimal¬
system ein . Letzteres ist einfacher und war den niedri¬
ger stehenden Naturmenschen und Völkern eigen, die
ihre Zahlbegriffe nach Fingern und Fußzehen bildeten,
während das Zwölfersystcm wohl der Himmelsbetrach-
mug und der Sternkunde, die ja namentlich bei den aus
Vem Norden stammenden Völkern schon in vorgeschicht-
' cher Zeit eine große Bedeutung hatte,

'
seinen Ursprung

verdankt, also auf eine vorgeschrittene Kulturstufe hin¬
weist . , i ! ^ H

* Pfalzgrafenweiler , 2 . Sept . (Jubiläum .) Heute
konnte Schultheiß und Verwaltungsakluar Decker fein
25 jähriges Amtsjudiläüm als Schultheiß der hiesigen Ge¬
meinde feiern . In dankbarer Anerkennung seiner Verdienste
um die Gemeinde wurde Schultheiß Decker bei diesem An¬
laß das E h re nb ür gerre cht von Pfalzgrafenweiler
verliehen. Diese Ehrung hat Schultheiß Decker wobl- !
verdient. Wir gratulieren ihm. zu seinem Jubiläum und
zu der Auszeichnung seiner Gemeinde, in der er noch viele
Jahre im Segen wirken möge.

* Freudenstadt , 2 . Sept . ( Heloemot .) In den schweren
Kämpfen im Westen ist am 28 . Aug . W. Trost , Sohn des
Kaufmanns Louis Trost, Leutnant und Kompagnieführer im
lO . württ. Jnf . - Rcgt . 180 , Inhaber des Eis. Kreuzes 1.
und 2 . Klasse und der Sckb. Militärverdienstmedaille, an l
der Spitze keiner Kompagnie gefallen. Mit ihm ist ein
schneidiger Offizier, der einzige Sohn seiner Eltern in der!
Blüte der Jahre dahmgegangeu.

Freudenstadst 2 , Sept . tUeberlall l Gesten: Sonntag
mittag zwischen ^ -. 3 und 3 Uhr wurde die 23 Jay e alte
Tochter des Lindeuwirts Bühner von Lombach auf der
Schafweide unweit Laurerbad von zwei Burschen an¬
gefallen, in dm Wald geichlcpp ' , mißhandelt und miß¬
braucht und schließlich beraubt . - Die Burschen welche dem
Mädchen, das Milch nach Frcudensiadt lustig - n wollte, so¬
fort die Augen verbanden und durch nnm Knebel am
Schreien verhinderten, sind unerkannt entkommen . Nu: von
dem einen der Rohlinge liegt nähere Beschreibung vor.
Er trug auffallend Helle , schad hafte Wick- lgamcffchen, eine
grünlich- graue Swffmnze mit Lederschild und eine Joppe
von ähnlicher Farbe. Außerdem batte er ein Trauerbanö
an dem linken Arm . Bei diesen auffallenden Merkmalen
sollte es möglich sein,die Spur der Täter zu entdecken und
es ergeht an alle , die hierzu etwas beitragen können , die dring¬
ende Aufforderung , etwaige Wahrnehmungen alsbald bei der I
Polizeibehörde oder beim Stationskommandozu melden . Gr.

js Herrenberg , 2 Seht . (Beschlagnahmtes Obst.)
Am Samstag wurden hier zwei Fuhren mit Obst , die
von Ocschelbroim nach Waldenbuch gebracht werden sollten,
beschlagnahmt und heute früh einer Marmeladefabrik zu-
gesandt.

(-) LrsuLorg , 2 . Sept. (Nach Warschau .)
Landtagsaba. Rechwanwair Roth wurde zur Zivil¬
verwaltung b .

'm K
'
cnerelgmwexn . Nwnt nachWarschau

berufen und ist heule dorthin abgereist.
(--) Staimnheim , 2 , Sept. (Tödlich cr Unfalk .)

Tie Ehefrau des im Felde stehenden Ch-r . Norhrnanwurde
samt ihrem mir zwei Kühen bespannten Fuhrwerk von
zwei durchgehenden Pferden überrannt . Die Frau erlitt
tödliche Verletzungen.

(--) Wilvdas , 2 . Sept- (Tr . Michaelis .) Ter
frühere Reichskanzler Dr . Michaelis, Oberpräsidcnt
von Pommern, ist im Badhotel Zu einer Erholungs¬
kur eingetroffen.

Vermischtes.
Butterdiebstahk. Ein Kutscher in Berlin brachte es fertig,

von der Fettflecke in der tzasenheide 100 Fatz Butter zu stehlew
und an zwei Großbetriebe im Schleichwege um 168 000 Mk.
zu verhökern. Der Kutscher und die beiden Kaufleute find
verhaftet.

Antergeaangenes Kohlenschiff . Das amerikanische Kohlenschifs
„Cyklop" ist aus dem Marineregister gestrichen worden. Der
„Lyklop" fuhr am 4. Avril von Barbados nach den Verewigten
L . ucuen ab . Man «ftnuoc , oay üas suftft m einem Wirbet-
sturm sank. 15 Offiziere, 221 Mannschaften und 57 Reisende
sind ertrunken. st

Ein eigenartiger Schnitzer . Fm Friedensvertrag mit der
Ukraine ist festgesetzt, daß der Güteraustausch zwischen Deutsch¬
land und ihr auf der Grundlage 462 Gotdrubet --- 1000 Mk.
erfolgen soll . Da nun der Gotdrubet 0,774234 Gramm femen
Goldes enthält , 2790 Mk . aber gleich 1000 Gramm feinen Goldes
sind , so sind 462 Rubel nur 997,97 Mk . , nicht 1000 Mir . , und
1000 Mk . sind nicht nur 462 Rubel , sondern 462,94 Rubel
wert. Bei jedem Kauf und Verkauf von der oder an die Ukraine
wird Deutschland also 2,03 Mk . an 1000 Mk . oder 94 Kopeken
an 462 Rubel vertieren. Unsere Frieüensumerhänvtcr in Brest-
Litowsk haben sich also im Wertverhältnis zwischen Reichs¬
mark und Goldrubel geirrt , indem sie es litten, daß üas Pfund
sinne» Goldes in 20 -Mark -Stücken um 2,03 pro Tausend niedriger
bewertet wurde, als das Pfund feinen Goldes im Imperial.
Bei den 100 Millionen Zentnern Zucker , die wir der Ukraine
um 260 Millionen Mk . zu teuer bezahlen , verlieren wir daher
noch 609 000 Mk . durch diese unrichtige Bewertung des russischen
Rubels.

Witze vom Tage.
Kleines Gefsräch. .Kolossal, " sagte der Kommandeur

des i .cücnischen Fiuazeusgcschwaders zu Gabriele d'Amumzw,
ieviel FbuPtätier

' ^ ie
' über Wien abgeworfcn habenl" —

„ Jawohl, " lächelte Gabriele geschmeichelt. ,Kch habe aber auch
meine sämtftck«» unbezahlten Rechnungen mit abgeschmissen !"

(„Jugend .
")

. n » » l . .

HßMdel NUd BerkeLr.
^

(-> Stuttgart , 31 . Aug. (Strafkammer . ) Die Frau
des Ersatzresermsten Merz m Ludwigsburg leistete der Auf¬
forderung des diensttuenden Offiziers aus deck Bahnhof Bietig¬
heim , wo ein Sammeltransport verladen wurde, das Bahngleis
zu verlassen , nicht Folge , sondern beleidigte den Offizier durch
unflätige Schimpfrcden. Die Merz wurde deshalb zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . Das Urteil wird an der Stuttgarter
Rn ' bä» - und mn Bahnhof Bietigheim ausgebäncft.

/ .-t ° r LK - xÄtzretlchi.

WTB . Berlin , 2 . Sept . abends . (Amtlich. ) Englische
Angriffe zwischen Scarpe und Somme. Südöstlich von
Arras und nördlich von Peronne gewannen sie Boden.
Reserven fingen den Stoß auf. Beiderseits von Bapaume
wurde der Feind abgewiesen . Zwischen Oise und Aisne
haben sich am Nachmittag nach stärkstem Feuerkampf fran¬
zösische Angriffe entwickelt.

WTB . Moskau , 3 . Sept . Laut Petersburger Prawda
landen am Sonntag Abend im Zusammenhang mit der
Untersuchung wegen des Attentats auf Uritzki in Petersburg
zahlreicheHaussuchungen statt , darunter auch im Hause
der englischen Botschaft . Hierbei entstand ein Schußwechsel.
Ein Mitglied der Untersuchungskommission wurde getötet.
Zwei Kommissare wurden verwundet. Ein Engländer, des¬
sen Persönlichkeit noch nicht festgestellt wurde, wurde ge¬
tötet. Im Botschaftsgebäude wurden Verhaftungen vorge-
uommen. Das Gebäude wurde von Roten Gardisten be¬
setzt . Waffen , Weinvorräte und Papiere wichtigen Inhalts
wurden beschlagnahmt.

Das Sonntagsblatt Wetscher Moskwh meldet : Im
Zusammenhang mit dem Attentat auf Lenin wurden unter
den Offizieren, sowie unter den Mitgliedern der rechten
Sozialrevolutionäre Verhaftungen vorgenommen . Unter
den Verhafteten befindet sich das Mitglied des Präsidiums
der ehemaligen Stadtduma , Berkenheim.

Mutmaßliches Wetter.
Auf der Rückseite des abziehenden Luftwirbels/

dem aber weitere Störungen folgen, ist für Mittwoch
und Donnerstag unbeständiges , vorwiegend bedecktes Wet¬
ter zu erwarten. (SCBZ >

. -tw »vt- Gulop de, Meker 'icdev rftuädruckeiet Altknstet -,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Egenhavse«.

Am 31 . August 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr . W.
M. 1000/8 . 18 KRA . zu der Bekanntmachung Nr . W . M . 1000/11.
15 KRA. vom 1 . Febr . 1916 , betreffend Beschlagnahme und Bestands-
erhc ung von Web-, Wirk- und Striitwaren erschienen . Durch sie
werden die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . W . M . l 000/11.
15 KRA vom 1 . Februar 1916 auch auf die unter Milverwendung von
Kunstseide hergestellten Gegenstände ausgedehnt . Die erste demgemäß er
forderliche Meldung über die unter Mitverwendung von Kunstseide h>
gestellten Gegenstände ist bis zum 8 . September 1918 zu erstatten
Außerdem sind bestimmte Einschränkungen für die Freigab : er be¬
schlagnahmten Gegenstände für den Kleinverkauf aufgehoben worden.

Gleichzeitig ist eins Nachtragsbeksnntmachung Nr . W . M . 1300 8.
18 KRA zu der Bekanntmachung Nr . W . M . 1300/12. 15 KRA. vom
1 . Februar 1916 , brtr ffend Beschlagnahme urld BestandserheSnng von
Brlleidungs - und AustLstnngsstückr » fLr H -er , Marine und
Feldpost erschienen, durch die ebenfalls gewisse für die Freigabe der Ge¬
genstände für den Kleinverkauf ursprünglich angeordnele Bestimmungen
aufgehoben werden.

Der Wortlaut beider Nachtragsbekanntmachungen ist im Staats¬
anzeiger von heute einzusehen.

Stnttgart , den 31 . August 1918.

Eine mit dem 6 . Kalb, 37 Wochen
trächtige, fehlerfreie

Uh
zu verkaufen

Mich. Gauß.

RN-

Ler»8"nloch.
Junge trächtige

hat zu verkaufen

3oh. Kalmbach.

Bekanntmachung
betr. die Anzeigepflicht der Wein- und Obstmost-

Händler und -Hersteller.
Nach Z 15 des Weinsteuergesetzes vom 26 . Jnli 1918 haben sich

beim Kameralamt anzumelden:
1 ) Wein- und Ob ftmost - Händler,
2) unbeschränkte Weinwirte d . h . solche , die u . a . auch Wein in Mengen

von 5 Liter und darüber oder ausländische oder Flaschenweine ver¬
kaufen,

3) Flaschenweinverkäufer, Apotheken , Staats - und Gemeinebetriebe, Ver¬
einigungen, Gesellschaften und Anstalten, die Wein gegen Entgelt
abgeben und

4) Obstmostbersteller (Personen, die den von ihnen bereiteten Obstmost
auf eigene Rechnung in Verkehr bringen oder ausschenken.
Gleichzeitig sind die Betriebs - und Lagerräume anzugeben ) .

Da der gesetzliche M . ldetermin abgelauten ist , werden die Betei¬
ligten hierauf znr alsbaldigen schriftlichen Erstattung der Anzeige in

^ doppelter Ausfertigung hingewiesen.
l Attensteig , den 31 . August 1918.
' k . Kameralamt.



SN». SeurrM»« »»!»» XIII . (K. W.) AmeekWS.
Am 1 . Sept . ^ 9 ! 8 ist ein dritter Nachtrag Nr . M . 122 8 .

"
t8

KRA . zu der BekanntMachunz Nr . M . 1 4 . 15 KRA . betr . Bestands-
Meldung und Beschlagnahme vo» Metallen erschienen, wodurch die
bisherigen Bestimmungen der Bekanntmachung M . 1 -4 . 15 . KRA . mit
Wirkrmg »om 1 . Nevember 191 .8 ab in mehrfacher Hinsicht eine Um¬
gestaltung erfahren haben. Der Kreis der unter die Klassen 1—32 fal¬
lenden Stoffs und Gegenstände ist durch den Wegfall einiger bisher gel¬
tenden Ausnahmen erweitert worden, gleichzeitig werden die Bestimmun¬
gen über die Verwendung beschlagnahmter Metalle der Klassen 1—32
einer grundlegenden Aenderung unterworfen . Die frühere 3 . Nachtrags¬
verordnung Nr . M . 1020 . S . 15 KRA . betr. Nickel der Klaffen 13 und
13 ist ab 1 . Nov. 1918 aufgehoben.

Um den von der Bekanntmachung M . 1/4 . 15 KRA . betroffenen
Personen, Firmen üsw deren Kreis durch den 3 . Nachtrag keine Verän¬
derung erfährt, das Verständnis für die Tragweite der getroffenen Neu¬
ordnung zu erleichtern , ist ein erlaaterndes Merkblatt zur 3 . Nachtrags - i
bekannlmachung Nr . M . 123 8 18 KRA . herausgegeben worden, das'
unter der Vordruckbezeichnunq Nc . Bst. 2384 b von der Vordruckoer-
waltung der Kriegs- Rohstoff-Abteilung in Berlin S . W . 48 , Verl.
Hedemannstr. 10 , unentgeltlich bezogen werden kann . Dieses Merkvlatt
erklärt insbesondere den Verwendungszweck der verschiedenen neu einge-
führten Vordrucke für Bezugscheine, Sammelbezugscheine , Freigabescheine,
Sammelfreigabescheine , Belegscheine, Lagerversügungen. Die genaue
Kenntnis der in dem Nachtrag erlassenen Bestimmungen ist für die be¬
troffenen Kreise zwingend notwendig ; der Wortlaut ist veröffentlicht im
Staatsauzeiger vom 2. 8 . 18 und kann dorr eingesehen werden.

Stuttgart , den 2 . September 1918.

Bekanntmachung
betr. die Erhebung einer Nachsteuer von Wein.

Obstmost, Beerenwein usw. für jedermann.
Gemäß 8 45 des Wcinsteuergesetzes vom 26 . Juli 1918 umerliegen

der Nachsteuer
1 ) Wein und Traubenmost,
2) dem Wein ähnliche Getränke (Obstmost , Beerenwein usw .)
3) Getränke, die Wein oder dem Wein ähnliche Getränke enthalten (Wer¬

mutwein, Weinpunsch , Arzneiwein) u.
4) entgeisteter Wein und entgeistete dem Wein ähnliche Getränke, sofern

sie sich am 1 . September 1918 im Besitz eines Verbrauchers befinden,
oder sofern sie vor diesem Zeupunkte bereits an einen Verbraucher
abgesendet , aber noch nicht in dessen Hand gelangt sind.

Als Verbraucher gilr , wer nicht als Hersteller oder Händler steuer-
amtlich angemeldet ist. Verbraucher sind somit:
1 ) Wirte und Kleinverkäufer , die lediglich inländische Getränke vom Faß

verschänken oder in einer Menge von unter 5 Liter verkaufen und
auch keine Flaschenweine führen, ferner

3) alle Privatpersonen, Anstalten usw.
Diese unterliegen demnach der Nachsteuer.
Wer als Verbraucher am 1 . September 1818 ihm gehörige Ge¬

tränke in Gewahrsam hat oder durch andere verwahren läßt , muß sie
spätestens bis 7 . September 1918 durch Vermiitlung des Orissteueramts
beim Kamerakaml anmelden.

Zur Anmeldung sind Vordrucke zu benutzen , die den bisher umgelds¬
kontrollepflichtigen Betrieben amtlich zugestellt werden. Die übrigen nach¬
steuerpflichtigen Personen können Vordrucke entweder beim Kameralamt
oder beim Ortssteueramt kostenlos beziehen.

Von der Abgabe einer Anmeldung imd befreit:
1) Verbraucher, die höchstens 24 Ltr . oder 30,1 Fl . aus den Jahr¬

gängen vor 1915 stammenden Weines haben. Von Wein der

Jahrgänge 1915—1917 ist schon der kleinste Besitz nachsteuerpflichtig.
Trifft letzteres zu, so ist der gesamte Weinvorrat anzumelden.

3) Verbraucher, die höchstens 24 Ltr . oder 30/1 Fl . gekauften d . h.
nicht selbstbereiteten Obstmost und dergl. besitzen.

3) Verbraucher, die nur selbstbereiteten Obstmost, Beerenwein und dergl.
zum Verbrauch im eigenen Haushalt besitzen.

Der steuerpflichtige Wert ist nachzuweisen:
1) beim Wein der Jahrgänge 19l5 —1917 und beim gekauften Obstmost

nach der Höhe des Anschaffungspreises ,
*

2) beim selbstdereiteten nicht zum Verbrauch im eigenen Haushalt be¬

stimmten Obstmost , Beerenwein und dergl. nach der Höhe der Her¬
stellungskosten , .

3) bet Wein der Jahrgänge vor 1915 nur insoweit als nachgewiesen
wird, daß er weniger-.als 3 . 50 Mk . das Liter wert ist.

Alteusteig, den 31 . August 1918
K. Kameralamt.

s ^ ir beehren uns anzureigen , daß wir arn 2.
September ds . 3s . unsere Tätigkeit sufge-

nomMLUhaben. Die Geschäftsräume befinden sich am
Marktplatz im früheren Gasthof zum «Rebstock

« h > «
Aktiengesellschaft

Uelkd « sn
Vsi-rvunckstsiis

Lrs -Lrrrrs LS. Lszr-, LSLS.
84LV vur dsr«

LirsLnimen Klackr ?

K Z

u. ^ l5te 35 krz . 2u besieh . aÜL ^
Verkaufsstellen ul ^ uerieeianLkme ^

KLlÄLte .6. -N-

«

M
in soliden und billigen

Horten

Infolge der herrschenden Kohlen- und Oelknappheir sind wir ge¬
zwungen, unseren Betrieb einzuschränken . Zu diesem Zwecke werden in
nächster Zeit die einzelnen Hochspannungsleitungen tagsüber von Mor¬
gens 6 Uhr bis abends 8 Uhr abgeschalter , so saß am

Mittwoch und Samstag
die Gemeinden im Oberamr Nagold:

Alteusteig-Dorf , Altnuifra , Beuren , Böfinge« Ebershardt , Egen¬
hausen, Etttnanss weiter Fünfbronn , Garrweiler , Gaugenivsld,
Haitrrbach , Minbersbach . Monhardt , Oberschwandorf , Rohrdsrf,
Simmerfelö , Spislberg , Urberöerg , Walddsrf , Wart , Wenden

in der genannten Zeit keinen Strom haben. Es wird besonders auf
die Verfügung der Kommunalvrrbände vom Januar ds . Js . verwiesen.

Stativ » Teinach , den 31 . August 1918.
Gsmeindeverband Elektrizitätswerk ^

Teinach - Htation (G . E . T .)
Alteusteig.

Von einigen Wagen dieser Tage eintreffenden

Bekanntmachung
betr. die Erhebung einer Nachsteuer für Mineral-

wüster und künstlich bereitete Getränke
Gemäß tz 36 des Gesetzes v . 26 . Juli 1918 unterliegen der Nach¬
steuer . Mineralwässer, Limonaden und andere künstlich bereitste
Getränke, konzentrierte Kunstlimonaden und Grundstoffe zur Her¬
stellung von solchen in verschließbaren Gefäßen'

die sich am 1 . September 1918 außerhalb eines Herstellungsbetriebs oder
einer Zollniederlage im Besitze von Händlern , Wirten , Konsumvereinen,
Kasinos, Logen und ähnlichen Vereinigungen befinden.

Diese Personen und Vereinigungen werden nun aufgefordert, die
am 1 . September 1918 ihnen gehörigen Erzeugnisse , einerlei ob sie sie
selbst verwahren oder durch andere verwahren lasten , spätestens bis 7.
September 1918 dem Kameralamt anzumelden.

Zur Anmeldung sind Vordrucke zu verwenden, welche vom Ka¬
meralamt kostenlos bezogen werden können.

Einer Anmeldung bedarf es nicht, wenn der Nachsteuerbetrag für
den gesamten Vorrat an genannten Erzeugnissen des einelnen Steuer¬
pflichtigen — ^ - 1 Mk . nicht übersteigt , was z . B . bei alleinigem Mi¬
neralwasservorrat bis zu 20 Liter oder bei alleinigem Limonaden- usw.
Vorrat bis zu 10 Liter noch zutrifft.

Alteusteig, den 31 . August 1918.

Per«« «» «!
für Butter

und Einmachzwecke

Ersah
für Käse und Butter

Weiß
ickelmitt

empfiehlt die

V . 8» lA K

Familieu-Nachrichte«.
Gestorbene:

Haiterbach : Johann Helber, Kübler,
69 I.

Im Felde gefalle«:

Calmbach : Kan . Max Barth , Sohn
des Chr . Barth zum . Bahnhof ' ,
18' , I.

Waiblingen : Notariatspraktikant W.
Arnold , Leutn . d . R . u . Komp.-
Aübrur

Gelberübe«
zur Speise - und Pferdefütterung

geeignet , können noch Bestellungen eutgegeugenommen werden von

Gärtner Walz.

Alteusteig

Brückennmgen
und Gewichte

empfiehlt soweit Vorrat

Paul Beck.

Altensteig.

Eiweiß Htrohkraft-
in 80 Pfund -Säcken

und sonstige Futtermittel
sind zu haben bei

E . w . Lutz Nachfolger
Aritz Bühler jr.

k . Kameralamt.
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